
DemPflegenotstand entgegenwirken
Das Verler Unternehmen Pflegeathome24 geht ab Januar neue Wege. Damit

sollen personelle Engpässe in Pflegeheimen und Wohngruppen aufgefangen werden.

Karin Prignitz

¥ Verl. Die Gesellschaft wird
immer älter. Die Folge: Im-
mer mehr Menschen sind von
Pflegebedürftigkeit betroffen.
Im Gegenzug kämpfen Senio-
renzentren und andere soziale
Einrichtungen mit Personal-
mangel. Das Verler Unterneh-
men Pflegeathome24 bietet die
Dienstleistung der häuslichen
Vollzeitbetreuung an und star-
tet in Kürze mit einem neuen
Projekt, das dabei helfen
soll, personelle Engpässe auf-
zufangen.

„So lange wie möglich zu
Hause bleiben, wer möchte das
nicht?“, fragt Stephanie Bütt-
ner. Bereits seit dem Jahr 2009
bietet Pflegeathome24 an der
Paderborner Straße die häus-
liche Vollzeitbetreuung an.
„Wir arbeiten fast ausschließ-
lich mit osteuropäischem Per-
sonal“, informiert die Ge-
schäftsführerin. Seit fast zehn
Jahren gebe es beispielsweise
einen Kooperationspartner in
Polen. „Das Personal lebt im
Haushalt der pflege- und hil-
febedürftigen Menschen“ und
unterstützt damit auch die Fa-
milien.

„Die Arbeitserlaubnis
gilt für85bis 90 Tage“

Standardmäßig bleibt eine
Kraft drei Monateam Stück vor
Ort und wird dann nahtlos ab-
gelöst. „Die Arbeitserlaubnis
gilt für 85 bis 90 Tage.“ Einige
bevorzugten aber auch einen
kürzeren Zeitraum von sechs
bis acht Wochen, um dann in
die Heimat zurückzukehren.
„Zu 95 Prozent sind es Frau-
en“, bestätigt Stephanie Bütt-
ner. Voraussetzung sei min-
destens ein eigenes Zimmer,
freie Kost und Logis, feste

Arbeitszeiten und Pausen.
45 Familien im Umkreis

werden derzeit von Pflegeat-
home24 betreut. „Wir sind ver-
stärkt regional tätig“, betont
die Geschäftsführerin und ver-
weist auf das neue Projekt
„Hand in Hand“. Die Idee da-
hinter sei, Pflegehelfer und All-
tagsbegleiter nicht ausschließ-
lichinHaushalte,sondernauch
an stationäre Einrichtungen zu
entsenden. „Hierdurch geben
wir die Möglichkeit, unsere
Einsatzkräfte bei personellen
Engpässen in Pflegeheimen
oder Wohngruppen kurzfris-
tigzubeziehenundflexibel,oh-
ne lange Vertragsbindungen,
einzusetzen“, erläutert Bütt-
ner das Konzept.

„Haben sehr großen
Pool an Mitarbeitern“

Die 40-Jährige hebt hervor,
dass keine körperübergreifen-
den Tätigkeiten übernommen
werden,es vielmehrum die All-
tagsbetreuung geht, darum,
Betten zu beziehen, Mahlzei-
ten vorzubereiten oder mit den
Bewohnern zu spielen. „Wir
kooperieren mit ambulanten
Pflegediensten“, sagt Büttner.
Derzeit gebe es verschiedene
Gespräche. Starten soll „Hand
in Hand“ im Januar 2024. „Wir
haben einen sehr großen Pool
an Mitarbeitern“, bestätigt Ste-
phanie Büttner. Etwa 300 sei-
en es aktuell. Für viele Kräfte
sei die Aufgabe finanziell at-
traktiv. „Unsere Dienstleis-
tung insgesamt entlastet in ge-
wissem Maße stationäre Pfle-
geeinrichtungen und hilft ein
Stück weit, dem herrschenden
Pflegenotstand entgegenzu-
wirken“, so Büttner.

Weitere Informationen gibt
es auf der Internetseite

www.pflegeathome24.de
StephanieBüttner (40) istGeschäftsführerindesVerlerUnternehmensPflegeathome24.MitBeginndesneu-
en Jahres soll ein neues Projekt starten. Foto: Karin Prignitz

So klingtWeihnachten
Der Frauenchor VerLady und der Männergesangverein Liedertafel Verl gestalten mit Unterstützung eines Bläserensembles
ein stimmungsvolles Konzert in der Pfarrkirche St. Anna. VerLady gelingt es sogar, eine Krankheitswelle zu kompensieren.

Andreas Berenbrinker

¥ Verl. Mit einem stimmungs-
vollen Konzert voller kleiner
und großer Höhepunkte ha-
ben der Frauenchor VerLady
sowie der Männergesangver-
ein (MGV) Liedertafel Verl den
3. Advent verschönert und auf
das große Fest eingestimmt.
Unterstützt wurden die gut 50
Sängerinnen und Sänger von
einem Bläserensemble. Eine
weihnachtliche Geschichte
rundete den Abend in der St.-
Anna-Pfarrkirche ab.

Laut dem MGV-Vorsitzen-
den Karsten Gehrke fühlten
sich die Frauen und die Män-
ner der beiden Verler Chöre
wie Maria und Josef in der
Weihnachtsgeschichte. „Auch
wir haben eine Herberge ge-
sucht und diese in der Kirche
gefunden“, spielte Gehrke auf
den Umbau der Gesamtschule
an und auf die Tatsache, dass
das Pädagogische Zentrum in
den nächsten Jahren nicht zur
Verfügung steht. Die Sänge-
rinnen und Sänger machten
aber aus der Not eine Tugend
– das Ambiente in der über-
aus schön weihnachtlich ge-
schmückten Kirche war dem
Anlass angemessen. Im Kir-
chenschiff mit seiner feinen
Akustik und einem tollen Farb-
spiel versammelten sich viele
Besucher, die sich in der oft
hektischen Adventszeit eine
Zeit der Ruhe, Entspannung
und Unterhaltung gönnten.

Die Liedertafel unter der
Leitung von Erika Brause be-
gann mit dem Stück „Freut
euch, freut euch, Menschen-

kinder“ von Felix Mendels-
sohn Bartholdy. Von Beginn
an begeisterten die rund 30
Männer mit ihren Bass-, Bari-
ton- und Tenorstimmen mit
einer harmonischen Vielstim-
migkeit. Volltönig wurde die
Kirche ausgefüllt. Dies bestä-
tigte sich beim Stück „Ist es weit
bis nach Bethlehem“, einem
traditionellen Lied, das ur-
sprünglich aus England
stammt.

Die Damen von VerLady
unter dem Dirigat von Gregor
Stachowiak gingen arg gehan-
dicapt in das Konzert – gleich
neun Sängerinnen fielen kurz-
fristig wegen Erkrankung aus,
so dass lediglich 20 Frauen die
Stücke intonierten. Die Da-
men meisterten diese Hürde
aber mit Bravour, der liebli-
che Gesang von Alt- und So-
pranstimmen begeisterte die
Zuhörer. Beim äußersten be-

liebten Stück „Adeste Fidelis“
– in Deutschland als eines der
schönsten Weihnachtslieder
„Herbei, oh ihr Gläubigen“ be-
kannt – bestachen die Sänge-
rinnen mit einer feinen Klang-
farbe und einer exakten Mehr-
stimmigkeit.

Von Anfang an nahm das
fünfköpfige Ensemble von Blä-
sern, die auch im Musikverein
Verl aktiv, beim Konzert eine
große Rolle ein. Die Musiker
begleiteten den Männerge-
sangverein bei Georg-Fried-
rich Händels Klassiker „Toch-
ter Zion“. Die Sänger und die
Blechbläser harmonierten per-
fekt, verschiedene Variationen
über die bekannte Melodie lie-
ßen aufhorchen. Ebenso ver-
hielt es sich bei „Joy to the
World“, ebenfalls aus der Fe-
der von Händel. Bei diesem
Stück begleiteten die Bläser den
Frauenchor. Für das Publi-

kum in der Kirche wurde deut-
lich, wie schwer dieses Stück
für beiden Seiten zu spielen
war. Einsätze mussten passen,
verschiedene Stimmen mitein-
ander harmonieren. Dies alles
gelang den Sängerinnen und
den Bläsern bestens.

Den eigenen Programmteil
nutzte das Bläserensemble voll
aus, die Instrumentalisten
spielten mit der ausgezeichne-
ten Akustik in der Kirche – fest-
lich, feierlich und fröhlich, oh-
ne den Sängerinnen und Sän-
gern die Show zu nehmen. Die
Stücke entführten in die Re-
naissance, es gab eine flotte
Pferdeschlittenfahrt und einen
weihnachtlichen Ausflug an
einen südamerikanischen
Strand. Zum Abschluss into-
nierten die Musiker „We wish
you a merry Christmas“ und
sorgten für wippende Füße im
Kirchenschiff.

Fest zum Weihnachtskon-
zert der Chöre dazu gehört eine
von Martin Jennen gelesene
Geschichte, die zwar etwas zu
lang geriet, aber für gespannte
Blicke unter den zuhörenden
Kindern sorgte.

Einzeln sind beide Chöre
schon ein Genuss für die Oh-
ren, gemeinsam – und dann
noch mit Begleitung von Blä-
sern – ein wahrer Ohren-
schmaus. Gemeinsam gaben
sie Henry Purcells „Lobt den
Herrn der Welt“ und „Trans-
eamus“ von Joseph Schnabel.
Die Stücke „Heilige Nacht“
und „Stille Nacht“ intonierten
die Chöre ohne die Bläser.

Einen weiteren Höhepunkt
stellte das Konzertende dar.
Gemeinsam mit den Zuhöre-
rinnen und Zuhörern sangen
alle zusammen „Alle Jahre wie-
der“ und als krönenden Ab-
schluss „O du fröhliche“.

Traditionell hat Martin Jennen beim Weihnachtskonzert der Verler
Chöre eine Weihnachtsgeschichte vorgelesen. Die Kinder lauschten
in der St.-Anna-Kirche gespannt. Fotos: Andreas Berenbrinker

Ein Höhepunkt des Weihnachtskonzerts war das gemeinsame Sin-
gen und Musizieren der beiden Chöre VerLady und Liedertafel so-
wie des Bläserensembles.

Adventsfenster an der St.-Anna-Kirche
¥ Verl. Im Advent öffnet sich in Verl an jeden Tag ein Fenster,
vor dem Besucher verweilen und sich treffen. Am Mittwoch, 20.
Dezember, ist um 17 Uhr die St.-Anna-Kirche das Adventsfens-
ter. Die evangelische und die katholische Kirchengemeinde la-
den alle in die Kirche ein. Im Mittelpunkt stehen adventliche Lie-
der zum Mitsingen. Danach ist Gelegenheit für Begegnungen
und Gespräche bei Glühwein und alkoholfreiem Punsch.

Weihnachtsmarkt in
Kaunitz ziehtMassen an

Imposante Flammenshow und heimelige Hütten.

¥ Verl-Kaunitz (matt). Der
Kaunitzer Weihnachtsmarkt
ist ein Publikumsmagnet.
Mehr als 1.000 Besucher lock-
te das Budendorf am Vereins-
heim des FC Kaunitz allein am
Samstag an. Am Sonntag kam
der Nikolaus zu Besuch.

Was als Verlegenheitslö-
sung zu Corona-Zeiten ange-
fangen hatte, um ein paar Euro
für die FCK-Jugendabteilung
zu generieren, hat sich in nur
drei Jahren zum größten Weih-
nachtsmarkt in Verl entwi-
ckelt. 17 Buden und eine zwar
improvisierte, aber dennoch
spektakuläre Flammenshow
am Samstagabend zu Pop- und
Weihnachtssongs waren das i-
Tüpfelchen am ersten Tag.

Der Kaunitzer Weihnachts-
markt bestach aber nicht nur
mitseinerGröße,sondernauch
damit, dass es den Organisa-
toren gelang, den Spagat aus
Größe und Gemütlichkeit zu
meistern und gleichzeitig die
örtlichen Vereine einzubezie-
hen. Für letztere wie etwa das
Malawi-Projekt lohnte sich der
Einsatz, um die Vereinskasse

mit dem Verkauf von Geträn-
ken, süßen und herzhaften Le-
ckereien sowie kleinen Mit-
bringsel aufzubessern.

Der Run auf den Markt be-
gann schon am Vormittag mit
dem Weihnachtsbaum-Ver-
kauf. Bereits um 11 Uhr wa-
ren alle 140 Bäume an den
Mann und die Frau gebracht.
„Wir haben noch 20 Bäume
nachgeordert und auch die wa-
ren ruckzuck weg“, freute sich
der FCK-Vorsitzende Wigbert
Erichlandwehr. Doch es sollte
noch besser werden: Rappel-
voll war der Platz, als die Bal-
lonsportler bei Dunkelheit Gas
gaben und 21 Minuten lang mit
einem choreographierten wil-
den Flammenspiel den Him-
mel über Kaunitz illuminier-
ten. „Leider war das geplante
Ballonglühen nicht möglich.
Dafür war es zu windig und
der Platz für die gut 30 Meter
hohen Heißluftballons dann
doch zu klein“, sagte André Be-
cker von Aeroballonsport aus
Oerlinghausen. Im kommen-
den Jahr soll ein neuer Ver-
such gestartet werden.

Die Holzbuden waren lie-
bevoll dekoriert und die Pla-
tanen stimmungsvoll ange-
leuchtet. Das schuf eine At-
mosphäre, die Wigbert Erich-
landwehr und auch sein Stell-
vertreter Jens Fordkort so lang-
sam genießen konnten. „Man
ahnt gar nicht, wie viel Arbeit
das alles macht. Allein ein gan-
zer Bulli mit Kabeln musste
verlegt werden, um alle Hüt-
ten mit Strom zu versorgen“,
sagte Erichlandwehr. „Ohne
die Hilfe gerade der Senioren
hätten wir das nicht ge-
schafft.“ Zehn der Hütten be-
trieb der FC Kaunitz in Eigen-
regie. Das spült Geld in die Ju-
gendkasse des Vereins.

Das Ballonglühen fiel etwas an-
ders aus als geplant. Das Publi-
kum war dennoch begeistert.

Öffnungszeiten der Bibliothek
¥ Verl. Die Bibliothek Verl
weist auf einige Änderungen
bei den Öffnungszeiten hin.

Am Samstag, 23. Dezem-
ber, ist die Bibliothek aus-
schließlich für Kunden mit
einer Open-Library-Karte (Be-
rechtigung für die offene Bi-
bliothek) zugänglich. An den
Sonntagen 24. Dezember (Hei-
ligabend) und 31. Dezember
(Silvester) bleibt die Biblio-
thek komplett geschlossen, es
wird auch keine Open Library
angeboten.

Vom 25. bis 30. Dezember
sowie am 1. Januar (Neujahr)
ist die Bibliothek ausschließ-
lich für Kunden mit einer
Open-Library-Karte zugäng-

lich. Diese können stöbern,
Kaffee trinken, Medien aus-
leihen und mehr, es gibt aber
keinen Service. Wer die Zeit
zwischen den Feiertagen für
den Besuch der Bibliothek nut-
zen möchte, mindestens 18
Jahre alt ist und noch keine
Open-Library-Karte hat, kann
diese noch bis Mittwoch, 22.
Dezember, während der Ser-
vicezeiten beantragen.

Vom 23. Dezember bis 1. Ja-
nuar steht der Rückgabekas-
ten links am Fachwerkhaus
durchgehend zur Verfügung,
Ausnahmen: Silvester und
Neujahr. Erster Öffnungstag
mit gewohnten Öffnungs- und
Servicezeiten ist der 2. Januar.

Stephanie Vorderbrügge (v.l.), Daniela Kleinegesse und Silke Mechs-
mer stoßen beim Weihnachtsmarkt in Kaunitz mit einem weih-
nachtlichen Kurzen auf den dritten Advent an. Fotos: Marcus Tschackert
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